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Schäden durch Witterungseinflüsse
Anteil an der Anzahl der Meldungen

Auftreten von Welkeschäden
Anteil an der Anzahl der Meldungen
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1. Allgemeines

Im Berichtsmonat Juli wechselte die Witterung zwischen unbeständigen, kühlen und 
sommerlich wärmeren Abschnitten. In den bayerischen Hopfenanbaugebieten kam es 
regional zu unterschiedlich starken Niederschlägen, die örtlich auch von Unwettern mit 
Hagel und Sturm begleitet waren.  
Die ehrenamtlichen Fachwarte bezeichneten die Witterung für das Wachstum des Hopfens 
im Beobachtungszeitraum als mittel bis gut. In fast dreiviertel der Hopfenbaugemeinden  
traten keine witterungsbedingten Schäden auf. Bei den wenigen Meldungen über Schäden  
handelte es sich meist um schwache bis mittlere Beeinträchtigungen durch Wind, Hagel 
und Trockenheit. 
Gegenüber dem Vorjahr stuften die Sachverständigen das Wetter wesentlich besser ein; es 
wurden weit weniger wetterbedingte Schäden gemeldet. Die notwendigen 
Pflegemaßnahmen konnten fast überall rechtzeitig durchgeführt werden.

Bei Pflanzenkrankheiten und tierische Schädlinge nannten die Berichterstatter Blattläuse. 
Gegenüber dem Vormonat gingen diese Schäden spürbar zurück. Im Juli 2003 wurden nur 
wenig mehr Pflanzenkrankheiten und Schädlinge festgestellt.

Schäden durch Witterungseinflüsse sowie das Auftreten von Welkeschäden in den 
bayerischen Hopfenanbaugebieten im Berichtsmonat Juli zeigen folgende Schaubilder:
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2. Wachstumsstand des Hopfens

Doldenansatz
Anteil an der Anzahl der Meldungen

Entwicklung der Dolden
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